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horn und Vorſtädte frei ins Haus: 
fir ennig pränumerando; 


2 0 
— 
vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
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Redaktion und Expedition: 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ausgabe Katharinenſtr. 204. Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
1 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 

En Nr, ® sd deck Insr Sue mens nad md Knolle rn F N el Annziieeeire 

Ss 73. Mittwoch den 27. März 1889. VII. Jahrg. 


e Abonnements⸗ Einladung. 


"ere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
aht b wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
ald beſtellen zu wollen. 
ir reis am 31. d. Mts. endet dieſes Quartal und ſind 
fen er Stande, unſeren auswärtigen Abonnenten die „Thorner 
N denden: dem „Iluſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung 
ö worden en, wenn nicht einige Tage vorher darauf abonnirt 
iſt 


Roi Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal 2 Mark inkl. 
eſtproviſion. 
Probenummern überſenden wir auf Verlangen gerne gratis. 
0 eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, 
Landbriefträger und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
g fl — er Thorn Katharinenſtraße 204. 


2) „ Rentengüter. 
dal eine Be Ueberlaſſung 1 Eigenthums von Grundſtücken gegen 
Matz e Geldrente iſt eine Form, welche im Geſetze vom 2. 
dach 0 über die Ablöſung der Reallaſten zugelaſſen iſt. 
des gdieſem Geſetze ift die Ablösbarkeit der Rente in die Hand 
Heldrenenthümers und Rentenverpflichteten gelegt, welcher feine 
1 wan ente in der Regel nach ſechsmonatiger Kündigung zu dem 
für ügfachen Betrage ablöſen kann. Um die Ablöſungen zu be⸗ 
Nundi „ſchreibt das Geſetz ferner vor, daß vertragsmäßig die 
herd 1 10 nur für einen Zeitraum von 30 Jahren ausgeſchloſſen 
der Re ann. Dieſe Tendenz des Geſetzes ſtand der Benutzung 
egen utengutsform bei der Beſiedelung großer Güterflächen ent⸗ 
ligen — wenn die Beſiedelung im nationalen Intereſſe er⸗ 
i Ühteir oll. Denn wenn der Rentengutsinhaber die freie Mög⸗ 
I ö hat, ſein Gut ganz oder zum Theil zu veräußern, ſo 
Zeit Verſchiebungen in dem Beſitze eintreten, welche 


danen jeder 


ö Dill tung leiſtungsfähiger Stellen gefährden, fremde, un⸗ 
| ae Elemente den Anſiedlern zuführen und jo den Zweck 
k Mifation in Frage ſtellen. 

keduldet Rentengut in dieſer Geſtalt, in welcher es nur eine 
J balb dir Form des Eigenthumsverhältniſſes ift, eignete ſich des⸗ 
5 belche ch nicht für die Anſiedelung in Weſtpreußen und Poſen, 
heile Ne Allem die Germaniſirung der polniſchen Landes⸗ 
| efördern ſoll. Man konnte ſich nicht der Gefahr aus⸗ 
0 löſe aß der deutſche Rentengutsbeſitzer die Rente kündige und 
| aufn das Gut nach eigenem Gutdünken und Vortheil 
fi, wel 3. B. an polniſche Landwirthe. Sollte das Renten⸗ 

ei 1 ches ſeinem Weſen nach eine vortreffliche Form iſt, um 
arme Beſiedelung großer Güter tüchtige, wenngleich kapital⸗ 
und Wes te heranzuziehen, bei dem Koloniſationswerk in Poſen 
die kei, Preußen nutzbar gemacht werden, jo war es nöthig, 
ui tür Veräußerbarkeit und Theilbarkeit des Rentenguts ein⸗ 
1886. en. Dies geſchah im Anſiedelungsgeſetze vom 26. April 
Niteg Nach dieſem wird zwar bei Ueberlaſſung eines Renten⸗ 

en as volle Eigenthum gegen eine feſte Geldrente über⸗ 
unn f allein der Rentenempfänger, der Anſiedelungsfiskus, 
Verüuß vertragsmäßig gegen die Ablösbarkeit ſichern und 


— erung, Theilung, Verpachtung des Gutes von ſeiner 
Katharina Badendik. 
Eine Kaiſerin aus dem Volke. 
Hiſtoriſche Erzählung von Zos von Reuß. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 

ber I Ratgaring wogt ein wilder Kampf der Gefühle. Neben 
As hat gehenen Liebe regt ſich das Mitleid in ihrem Herzen. 
dur der Mann dort um ſie erduldet und gelitten! Denn 

a d Katharina hat General Scheremetjew den kriegsgefan⸗ 
10 ih ſizier tief ins Innere von Rußland geſchickt, um ſie 
den zu trennen. Zumeiſt um dieſe Handlungsweiſe begann 
Namn General zu haſſen .. .. Endlich jagt fie: „Armer 
7 Über hundert Werft bift Du um mich gewandert als 
Sprich' wie gerietheſt Du 
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von Wacher⸗ wie in mein Zelt? Wie mit einer Mauer iſt 
in der chen umgeben — —!“ 
A Finne lächelt ſchlau: „O,“ ſagt er prahleriſch, „man 


eine Freunde! Ein paar Worte des General Schere⸗ 
fal A rten mich hinein ins ruſſiſche Lager, und in Dein 
Au bejgners hätten fie mich als Spion aufgehangen! Aber 
, fon — fie werden uns auch hinausführen .. Komm 


ee General Scheremetjew haſt Du Einlaß gefunden?“ 
Katharina hochbefremdet. „Sonderbar“ “.. In 
80 ae kreuzten ſich die Gedanken, und durch den Nebel 

ehelich das Licht. Immermehr gewann ſie Ruhe und 
* am q) dung zurück, und überſah bald die Lage mit 
’ Wen erſtande. Ein ſtarker Argwohn gegen die Perſon des 
5 N Ein ven Gatten ſtieg in ihr auf, prüfend betrachtete fie 
Ming ng Plötzlich Tommt ihr ein Gedanke: „Nicht 
90 ene will ich ſehen,“ ſagt ſie mit ſchlauer Vorſicht, „auch 
a. Tiger, ein Betrüger könnte ihn beſitzen, durch Zufall. 


Genehmigung abhängig machen. Bei Nichtbefolgung der Ver⸗ 
fügungsbeſchränkungen erlangt der Fiskus das Recht zum Wieder⸗ 
kauf der Stelle. 5 

tach der kürzlich erſchienenen Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung des Anſiedelungsgeſetzes waren bis Ende 1888 in 
Summa 545 Anſiedlerſtellen ausgelegt und 337 vergeben; 
unter den vergebenen Stellen befanden ſich nicht weniger als 
235 zu Kauf gegen Rente, d. h. in weitaus den meiſten Fällen 
haben die Anſiedler von der Rentengutsform Gebrauch gemacht. 
Nuch dem günſtigen Ergebniß begreift es ſich, daß die Anſicht, 
das Rentengut ſei eine überlebte Wirthſchaftsform, mehr und 
verſtummt, und im Gegentheil das Verlangen hervortritt, ſie 
überhaupt für die Anſäſſigmachung von Bauern, Koſſäthen und 
ländlichen Arbeitern da, wo es ſich um innere Koloniſation 
oder um Verminderung der Auswanderung handelt, nutzbar zu 
machen. Man braucht nur an die Beſiedelung der Moore und 
an Gegenden wie Pommern und die deutſchen Striche von 
Weſtpreußen zu denken, welche bei vorherrſchendem Großgrund— 
beſitz an der Auswanderungsſucht der Kleinbauern und an 
Mangel ländlicher Arbeiter leiden. Da nicht überall ein Be⸗ 
dürfniß nach dieſer Wirthſchaftsform vorhanden iſt und anderer⸗ 
ſeits in den Gegenden, wo es beſteht, die Verhältniſſe ver⸗ 
ſchiedenartige ſind, ſo wäre wohl der Gedanke zu erwägen, ob 
es ſich nicht empfiehlt, eine Regelung nach Provinzen vor- 
zuſehen, ähnlich wie es bei der Einführung von Höferollen ge⸗ 
ſchehen iſt. Einſtweilen mag es dankbar anerkannt werden, daß 
die Frage durch einen Antrag im Abgeordnetenhauſe in Fluß ge— 
bracht iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Kölniſche Zeitung“ wendet ſich gegen das neue 
Sozialiſtengeſetz auf dem Boden des allgemeinen Rechts 
und ſagt u. A.: „Wir können nicht glauben, daß die National⸗ 
liberalen ſich entſchließen würden, die allgemeinen Volksrechte 
in dieſer Weiſe zu beſchränken, insbeſondere die Stellung der 
Preſſe zu verſchlechtern. Dieſe Beſtimmungen geben der Ver⸗ 
waltung eine furchtbare Waffe in die Hand, mit der ſie alle 
demokratiſchen, zahlreiche deutſchfreiſinnige und ultramontane Or⸗ 
gane treffen könnte. Schon die bloße Möglichkeit das Wort zu 
knebeln und die Oppoſition mundtodt zu machen, iſt gefährlich 
und trägt zur Vergiftung der Parteigegenſätze bei.“ — Da wird 
wohl nichts anderes übrig bleiben als, was in dieſer Zeitung 
immer für das Richtigſte erklären wurde, das beſtehende Sozia⸗ 
liſtengeſetz einfach abermals zu verlängern und zwar ſo lange, 
als es eben das Bedürfniß erheiſcht. 

Die Kunde, daß die „Theilungsvorlage“ vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe abgelehnt ſei, hat in der Regierungshauptſtadt 
Schleswig eine wahre Begeiſterung hervorgerufen. Kaum 
eine halbe Stunde nach dem Eintreffen der Nachricht war die 
ganze Stadt beflaggt. Auf den Straßen, in den Wirthshäuſern 
drängte ſich eine freudig bewegte Menge. Es mag komiſch 
klingen, aber es iſt Thatſache, daß die allgemeine Erregung an 
die großen Kriegs⸗ und Siegesjahre erinnerte. Man feierte 
geradezu ein patriotiſches Feſt mit allem Zubehör, Reden und 
Liedern, unter denen „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“ und 
„Up ewig ungedeelt“ in erſter Reihe ſtanden. Die Jugend 
ballte ſich zuſammen und zog mit Fahnen und Muſik durch die 
Straßen; Abends wurden die Straßen ſchön beleuchtet. Die 
Honoratioren der Stadt fanden ſich zu feſtlichem Trunk im 
Zeig' mir lieber das Zeichen, das unvertilgbare, mit dem wir 
uns, auch äußerlich ſichtbar, verbanden? Wo iſt das Herz auf 
der Fläche der rechten Hand, mit dem Buchſtaben K. — Katha⸗ 
rina? Noch trag ich hier das gleiche Zeichen, mit der Deutung: 
— Karſten. Der Ring läßt ſich abſtreifen, verlieren, aber das 
Zeichen mit einem Stückchen Feuerſchwamm in liebender Stunde 
in die Handfläche eingebrannt, iſt unauslöſchlich!“ 

Der Finne erſchrack ſichtlich und gerieth in Verlegenheit. 
Katharina bemerkte es ſcharfſichtig und fuhr eilig fort: „Zeige 
es ſogleich, oder ich rufe Hilfe herbei. Der Strick iſt dem 
elenden Betrüger gewiß — trotz des Generals Scheremetjew. 
Schnell, die Zeit iſt koſtbar. Wo iſt es?“ 

Der finniſche Abenteurer ſah, daß er das Spiel verloren 
habe, und lag im nächſten Augenblicke ſklaviſch zu Katharina's 
Füßen. In dieſem Augenblicke öffnete ſich auch der goldbe⸗ 
franzte Vorhang des Eingangs, und ließ Peter eintreten. Im 
Hintergrunde befanden ſich Menſchikow und General Schere⸗ 
metjew, welcher den Zar heimtückiſch zum gegenwärtigen Beſuch 
bei ſeiner Gemahlin veranlaßt hatte. 

Katharina, im Gefühl ihrer Unſchuld, trat Peter ſogleich 
mit tiefer Verbeugung entgegen und ſagte mit Würde: „Ew. 
Majeſtät kommen mir mit einem Beſuche zuvor. Soeben wollte 
ich mich hilfeſuchend an das Herz meines erhabenen Gemahls 
flüchten!“ 

Da trat General Scheremetjew dazwiſchen und ſprach mit 
ſchneidendem Hohn: „Die Weisheit meines mächtigen Gebieters 
mag ſelbſt entſcheiden, ob ich zuviel geſagt habe! Die livlän⸗ 
diſche Sklavin, die die Gnade des Zars aus ihrer Niedrigkeit 
emporgehoben hat, iſt deren unwerth! Die ſanfte Taube hat 
den Adler betrogen!“ 

Mit voller Klarheit erkannte Katharina die Größe der Ge⸗ 
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Börſenkeller ein, von wo ſie Danktelegramme an die Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes und des Prooinziallandtages ſandten, 
welche gegen die Theilung gearbeitet hatten. In einem derſelben 
hieß es, die allgemeine Stimmung wiedergebend: „Von Dee- 
lungsqual geheelt — Up ewig ungedeelt!“ — „Wat den eenen 
ſiehn Uhl is — is den annern ſiehn Nachtigall,“ ſagt Fritz 
Reuter. Was die Schleswiger gefreut hat, hat die Kieler ge 
ärgert, welche ſich gewiß ſchon in dem Gefühl geſonnt haben, 
daß Kiel auch Regierungshauptſtadt werden würde. 

Die Rückkehr des deutſchen Schulgeſchwaders nach 
Kiel wird vor Ablauf April erfolgen. Es ergiebt ſich daraus 
eine Klärung der Sachlage ſowohl in Oſtafrika als auf Samoa. 

Eine weitere Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Kairo ergänzt die geſtern mitgetheilten Nachrichten über Emin 
Paſcha. Danach berichtet Mohamed Berawi ferner, Emin 
habe ſich in guter Geſundheit befunden und ſei von einigen 
europäiſchen Reiſenden begleitet geweſen. Alle ſeine Leute 
hätten ſich bei ihm in der Provinz Bahr-el⸗Ghazal befunden. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe iſt das neue 
Sperrgeſetz für Looſe angenommen worden. 

In Zürich ſind bekanntlich mehrere Ruſſen verhaftet 
worden, die ſich mit der Anfertigung äußerſt gefährlicher Spreng⸗ 
bomben beſchäftigten. Wie es ſcheint, trägt der ſchweizeriſche 
Bundesrath ſich mit dem Gedanken, fein Land von dieſen ver- 
brecheriſchen Elementen zu ſäubern. 

Die „Indépendance Belge“ beſpricht an erſter Stelle 
in ihrer politiſchen Ueberſicht die Herrn Antoine bei ſeiner 
Ankunft in Paris zu Theil gewordenen patriotiſchen Kund⸗ 
gebungen und ſagt dazu, jene Kundgebungen ſeien ſicherlich 
rührend, aber weder nützlich noch nothwendig und hätten jeden⸗ 
falls den nachtheiligen Erfolg, der offiziöfen deutſchen Preſſe 
ein Argument für ihre Darſtellungen zu liefern, daß die Re⸗ 
vanchegelüſte in Frankreich die drohendſte Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden bildeten. 

Die holländiſche Regentſchaftsfrage iſt nun 
endgültig erledigt. Die Königin Emma hat die Uebernahme der 
Regentſchaft entſchieden abgelehnt. Infolge deſſen wurde Hems⸗ 
keerk zum Regenten ernannt. 


Der Abſchluß des ruſſiſchen Reichsbudgets ergiebt einen a 


Ueberſchuß von mindeſtens 7 Millionen Rubel, während der 
Voranſchlag zur Deckung ſeiner Ausgaben 25 Millionen aus 
dem Reſt der 4prozentigen inneren Anleihe von 1887 in An⸗ 
ſpruch genommen hat. Der Abſchluß hat ſich alſo gegen den 
Voranſchlag um über 32 Mill. günſtiger geſtellt. 1 

Die geplante Erhöhung einer Anzahl ruſſiſcher Ein⸗ 
fuhrzölle iſt bis auf Weiteres verſchoben worden. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen werden große Ueberſchwemmungen 
gemeldet, die bedeutende Verheerungen angerichtet haben. 

Von Portugal wird, der „Kölniſchen Volks-Zeitung“ 
zufolge, eine neue Afrika⸗Expedition vorbereitet, um die 
früher dorthin abgegangenen, und unter dieſen vorzüglich die 
Nyaſſa⸗Expedition unter dem Premier⸗Lieutenant Antonio Maria 
Cardoſo, zu unterſtützen. An der Spitze dieſes neuen Unter⸗ 
nehmens ſteht der von früher her ſchon bekannte Afrikareiſende 
Major Serpa Pinto, der Afrika ſchon einmal von Weſten nach 
Oſten zu durchquert hat. 

Einige römiſche Blätter ſignaliſiren neuerlich die angebliche 
Abſicht des Kaiſers von Braſilien, abzudanken und nach 
Neapel überzuſiedeln. | 


Raſch drängte fie ſich an General Scheremetjew hinweg und 
ſank zu Peters Füßen nieder. „Der Schein ſpricht gegen 
mich“, rief ſie laut, „aber die Weisheit und Gerechtigkeit des 
großen Peter wird die Wahrheit erkennen! Dieſer Mann iſt 
ein Elender, ein Betrüger, der ſich für meinen erſten Gatten 
ausgab und mich zu ſchleuniger Flucht bewegen wollte. Aber 
ich habe ihn entlarvt — ſchuldbewußt lag der Elende zu meinen 
üßen.“ 

x In Peters Antlitz leuchtete und blitzte es von bitterböſen 
Lichtern. Zu ruhiger Ueberlegung war er gänzlich unfähig. 
Zornfunkelnd ſchleuderte er Katharina hinweg und riß wuthent⸗ 
brannt den Säbel aus der Scheide, um auf den zitternden 
Finnen loszuſtürzen. Aber feſt und energiſch hielt ihn Menſchi⸗ 
kow zurück, indem er betheuernd ausrief: 

„Beim heiligen Kreuz — die Zarin iſt unſchuldig! Ich 
kenne den Mann, er iſt ein Abenteurer aus Finnland und ſtand 
einſt unter den aufgelöſten, rebelliſchen Strelitzen!“ 

„Du lügſt!“ ſagte Peter, ließ aber doch den Säbel ſinken. 

Jetzt trat Katharina vor, um mit Geiſtesgegenwart den 
errungenen Vortheil auszubeuten. „Auf Befehl des Generals 
Scheremetjew ließen ihn die Wachen paſſiren,“ fuhr ſie in der 
Anklage fort — „ſo kam er in mein Gemach. Eine Aehnlich⸗ 
keit täuſchte mich, doch gelang es mir bald, den Betrug zu ent⸗ 
decken!“ 

„So wird General Scheremetjew nähere Auskunft er⸗ 
theilen!“ rief Menſchikow voll triumphirenden Hohnes. 

Auf ſolchen Zwiſchenfall war der General nicht vorbereitet. 
Vor ſeinen Augen ſah er die ſchlau gemiſchten Karten ſeinen 
Händen entfallen, und das Spiel von ſeinen Gegnern aufge⸗ 
nommen werden. Trotz der bräunlichen Tinten, die Wind, 
Wetter und Lagerleben auf ſeinem Antlitz hervorgerufen hatten, 


fahr, in welche fie durch die gegenwärtige Situation verſetzt war.! ſah man ihn ſchuldbewußt erbleichen. 


Areſſe. 
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eutſches Reich. 
Nals e 25. März 1889. 

— S. M. der Kaiſer hatte am Sonnabend Abend eine 
längere Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck. 
Geſtern Nachmittag empfing der Kaiſer den neuen Kommandeur 
der 3. Garde⸗Kavalleriebrigade Prinzen Albert von Sachſen⸗ 
Altenburg. Am Abend fand bei den Majeſtäten eine größere 
Familientafel ſtatt. Heute Mittag arbeitete der Kaiſer mit dem 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und dem Chef des 
Militärkabinets Generallieutenant v. Hahnke. 

— J. M. die Kaiſerin Friedrich trifft der „Poſt“ zufolge 
in der erſten Hälfte des April in Homburg v. d. H. ein. Dort 
wird ſie die erſten zwei Jahre das Schloß bewohnen und dann 
nach Schloß Friedrichshof überſiedeln. 

— Der König von Württemberg kehrt zur Oſterzeit aus Nizza 
nach Stuttgart zurück, wo die feſtliche Begehung ſeines 25jähri⸗ 
gen Regierungsjubiläums vorbereitet wird. Auch S. M. der 
Kaiſer wird ſich zur Theilnahme an der Jubiläumsfeier nach 
Stuttgart begeben. 

— Prinz Karl von Schweden iſt geſtern Abend zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Derſelbe ſtattete beute 
den Kaiſerlichen Majeſtäten und dem Fürſten Bismarck Be⸗ 
uche ab. 

2 — Die großherzoglich badiſchen Herrſchaften haben heute 
Nachmittag Berlin verlaſſen und ſich zum Beſuch des ſchwediſchen 
Kronprinzenpaares nach Stockholm begaben. 

— Der griechiſche Kronprinz kommt im nächſten Monat 
nach Berlin und begiebt ſich ſodann nach Kopenhagen. 

— Engliſche Blätter berichten von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des Erbprinzen von Hohenlohe Langenburg mit der 
Prinzeſſin Viktoria von Wales. 

— Peſter Meldungen ſtellen den Beſuch des Kaiſers von 
Oeſterreich am Berliner Hofe bereits für Mai in Ausſicht. Dieſe 

Angabe gilt hier für unwahrſcheinlich. 

— Der Statthalter von Elſaß- Lothringen, Fürſt von 

Hohenlohe, wird am 31. März 70 Jahre alt. In verſchiedenen 
Orten des Reichslandes werden Anſtalten zu einer Feitfeier ge⸗ 
troffen. 
g — Der frühere württembergiſche Staatsminiſter von Varnbüler 
iſt wieder an einem alten Gallenſteinübel erkrankt, wozu leider 
noch eine Lungenentzündung getreten iſt. Sein Zuſtand iſt be⸗ 
denklich, doch hoffen die Aerzte ihn noch zu erhalten. 

— Der Bundesrath hat heute den Antrag Preußens betreffend 
Abänderung von Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches und des 
Preßgeſetzes (Sozialiſtengeſetz auf Grundlage allgemeinen Rechts) 
dem Ausſchuß für Juſtizweſen zur Vorberathung überwieſen. 

»Nachdem der Bericht der Reichstagskommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Alters- und Invali⸗ 
ditäsverſicherung der Arbeiter zur Vertheilung gelangt iſt, ſoll 
die zweite Berathung der Vorlage noch im Laufe dieſer Woche 

ihren Anfang nehmen. 

— Dem Vernehmen nach ſind bei den Berathungen über 
die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz auch Vorbereitungen 
dahin getroffen, daß in dieſelbe Anordnungen bezüglich der Für⸗ 
ſorge für Rekonvaleszenten aufgenommen werden. 


— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Wild⸗ 


ſchadenerſatz hat ſich dahin entſchieden, daß die Entſchädigungs⸗ 


pflicht dem Jagdberechtigten (dem Träger des Jagdrechts) auf⸗ 


erlegt werden ſoll. Die von einigen Mitgliedern der Kommiſſion 
befürwortete Bildung von größeren Verbänden zum Erſatz des 
Wildſchadens, bezw. die Heranziehung der Beſitzer der ſogenann⸗ 
ten Standortswälder wurde abgelehnt, weil die Bildung ſolcher 
Verbände ohne unbillige Belaſtung nicht thunlich erſchien. Es 
bleibt an grundſätzlichen Fragen nun nur noch die Zuläſſigkeit 
und der Umfang des Regreßanſpruches zu entſcheiden. 

— Die beiden Dänen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben 
beantragt, daß Perſonen aus dem Herzogthum Schleswig, welche 
auf Grund des Wiener Vortrags optirt haben, ſowie auch ſolche, 


. welche vor dem 1. Oktober 1878 aus dem preußiſchen Unter⸗ 


thanenverbande entlaſſen worden, nunmehr als preußiſche 
Staatsangehörige aufzunehmen ſind, wenn ſie nach ihrem alten 
Heimathlande zurückgekehrt ſind oder zurückzukehren wünſchen 
und die Aufnahme in den preußiſchen Unterthanenverband be⸗ 
antragen. Die Wiederaufgenommenen ſollen hinſichtlich der Mili— 
tärdienſtpflicht den Altersklaſſen, denen fie angehören, gleichge- 
ſtellt werden. 

— Der Antrag des Abg. Huene, betreffend Ueberweiſung 
der halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Kommunen, wird 
am nächſten Mittwoch zur Berathung im Abgeordnetenhauſe 
gelangen. 

Peter hatte ſich jetzt wirklich ſo weit beruhigt, um ein 
kurzes Verhör mit dem Finnen vornehmen zu können. Die 
Drohung des Spießruthenlaufens ließ den Feigling bald alles 
geſtehen. Das Geſtändniß entfachte Peters Zorn aufs Höchſte 
und traf den General mit e und Verbannung. 


Wenn die Entwickelung der Intrigue auch Katharinas Un⸗ 
ſchuld ans Licht gebracht hatte, blieb in Peters Bruſt dennoch 
ein Stachel zurück. Er hatte geſehen, daß Katharinas Herz 
immer noch an dem geſtorbenen Gatten hing, und weil er durch 
ihren Einfluß edlern Gefühlen zugänglich geworden war, ge 
nügte ihm ihre verdoppelte Hingebung keineswegs. Er wollte 
mit ihrer Perſon auch ihr Herz beſitzen. 

Seine Stimmung ward von Tag zu Tag ſchlechter, zumal 
ihm der Sultan um dieſe Zeit durch ſeinen Großvezier Mehmet 
viel zu ſchaffen machte. In einer dreitägigen Schlacht am Pruth 
hatten die Ruſſen vierzigtauſend Mann verloren und ſahen ſich 
plötzlich in übelſter Jahreszeit von den Feinden, beſonders von 
ungeheuren Schwärmen Türken und Tataren, eingeſchloſſen. 
Jede Zufuhr von Lebensmitteln war ihnen abgeſchnitten und es 
blieb ihnen kaum eine andere Wahl, als ſich zu ergeben oder 
dem Hunger und der Kälte zu erliegen. 

Verbittert, verzweifelnd ſchloß ſich Peter in ſein Zelt ein. 
Selbſt Katharina wagte kaum vor den Augen des Gebieters zu 
erſcheinen. Bald litt fie gleich ihm. Hatten fie ſeine Herrſch⸗ 
ſucht und die Ausbrüche ſeiner Rohheit bis jetzt innerlich ent⸗ 
fernt von dem Gatten gehalten, ſo öffnete ihm das über ihn 

ereingebrochene Unglück nun ihr Herz. Für den Zar hatte 
b nur Unterwerfung gehabt, aber für den leidenden Gatten 
erblühte plötzlich in ihrer Bruſt die Opferfreudigkeit eines treu 
liebenden Weibes! Allmählich reifte in ihrem klugen Kopfe ein 
Plan heran, der den Gatten hoffentlich aus ſeiner verzweifelten 


— Aus Leipzig ſind vier der im letzten Geheimbundprozeß 
beſtraften Sozialiſten ausgewieſen worden. 

— In Halle a. S. findet vom 4. bis 7. Sept. d. J. ein 
allgemeiner deutſcher Bergmannstag ſtatt. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchäftigte ſich in 
ſeiner letzten Sitzung mit der Aufnahme geſetzlicher Beſtimmungen 
gegen den Grundſtückswucher in das Geſetz vom 24. Mai 1880. 
Der Referent Frhr. v. Erffa hatte eine Reihe von Anträgen ge⸗ 
ſtellt, wonach bei allen Verkäufen von Grundſtücken eine Ueber⸗ 
einkunft dahin: daß der Verkäufer für einen beſtimmten Erlös 
aus dem Verkaufsobjekt Garantie leiſte, oder daß der Verkäufer 
eines oder mehrerer Stücke von dem Verkaufsobjekt um einen 
beſtimmten Preis wieder an Zahlungsſtatt zurücknehmen müſſe, 
wenn ſie nicht verkauft werden können, unſtatthaft und unver⸗ 
bindlich ſein ſollte und wonach ferner bei allen Verkäufen von 
Grundſtücken außer den geſetzlichen Abgaben und tarifmäßigen 
Gebühren unter keinerlei Namen und Vorwand Nebenkoſten, 
wie z. B. Trinkgeld, Proviſion, Zehrungsaufwand und dergl., 
ausbedungen werden dürften. Staatsſekretär von Oehlſchläger 
ermahnte die Verſammlung, nicht zu weitgehende Anforderungen 
an die Geſetzgebung zu ſtellen, da die Gefahr vorliege, daß man 
dem freien Verkehr zu ſtarke Feſſeln auferlege. Auf Antrag 
des Frhr. v. Cetto wurde eine Kommiſſion zur Erörterung des 
Gegenſtandes niedergeſetzt. 

Kiel, 24. März. Der Prinz Heinrich empfing heute Mittag 
den Bürgermeiſter und den Stadtverordnetenvorſteher, welche 
die Glückwünſche der Stadt Kiel darbrachten. — Das Befinden 
der Frau Prinzeſſin Heinrich und des jungen Prinzen iſt ein 
fortgeſetzt gutes. 

Bremen, 23. März. In der heute ſtattgehabten Erſatzwahl 
für den verſtorbenen Senator Dr. Hermann Heinrich Meier iſt 
der Kaufmann S. Matth. Gildemeiſter zum Senator gewählt 
worden. 

Weimar, 25. März. Der ehemalige Landtagspräſident 
Fries iſt geſtern Abend geſtorben. 

Ausland. 

Wien, 23. März. Die „Polit. Corresp.“ erklärt neuer⸗ 
dings, Oeſterreich-Ungarn erkenne Bulgarien das Recht diplo⸗ 
matiſcher Vertretungen nicht zu. Selbſtverſtändlich bleibe es 
Bulgarien unbenommen, Vertrauensmänner in vollkommen pri⸗ 
vater Eigenſchaft zur Wahrnehmung der bulgariſchen Intereſſen 
in die europäiſchen Hauptſtädte zu entſenden. 

Rom, 23. März. Die aus Heidelberg hier eingetroffenen 
Profeſſoren und Studenten beſuchten heute die Univerſität und 
wurden beim Erſcheinen mit den Rufen: Es lebe Deutſchland! 
es lebe Kaiſer Wilhelm! empfangen. Die Studenten antworteten 
mit einem Hoch auf Italien und den König Humbert. Später 
wohnten dieſelben einer Vorleſung des Profeſſors Linema bei. 
Die Römiſchen Kommilitonen gaben ihnen alsdann das Geleit 
nach dem Bahnhof. Gegen Mitte künftigen Monats gedenken 
die Heidelberger Studenten wieder hier einzutreffen und wird 
dann ihnen zu Ehren ein Konzert veranſtaltet werden. 

Nom, 23. März. Der Deputirte Cavallotti (äußerſte Linke), 
welcher in der Kammer wegen eines Schreibens des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs des Krieges, Corvetto, interpellirte, das der Letztere 
als Oberſt vor elf Jahren gegen die Sizilianer veröffentlichte, 
zog ſeine Interpellation zurück, nachdem der Kriegsminiſter die 
Beantwortung verſchoben und Corvetto das Schreiben als ent⸗ 
ſtellt erklärt hatte. Cavallotti hielt die Richtigkeit ſeiner An⸗ 
gaben aufrecht und beklagte ſich, daß der Kriegsminiſter und 
Corvetto das Dekorum der Armee und des Landes zu wenig 
wahren. In Folge dieſes Zwiſchenfalles forderte Corvetto den 
Deputirten Cavallotti. 

Nom, 25. März. In Folge des Zwiſchenfalles, der am 
Freitag in der Kammer vorkam, hat ein Säbelduell zwiſchen 
dem Deputirten Cavallotti und dem General Corvetto ſtatt⸗ 
gefunden. Letzterer wurde dabei im Geſichte und am Arm ver⸗ 
wundet, Cavallotti blieb unverletzt. 

Genua, 24. März. Der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich 
iſt geſtern hier eingetroffen und hat heute ſeine Reiſe nach 
Cannes fortgeſetzt. 

Paris, 22. März. Der „Figaro“ veröffentlicht den Text 
der Urkunde über die zu Caſtellaro bei Mentone am 6. Fe⸗ 
bruar vollzogene Ziviltrauung des Fürſten Alexander von Batten⸗ 
berg mit der Tochter des Johann Loiſinger und der Maria 
Mayer, Fräulein Johanna Maria Loiſinger, 24 Jahre alt, 
ohne Profeſſion. Da der Maire nur berechtigt iſt, die Heirath 
ſolcher Fremden zu vollziehen, die ſechs Monate hintereinander 
vor der Eheſchließung in Frankreich gelebt haben, was in dieſem 


Lage retten würde, ihm aber zugleich ihre Liebe und Zuneigung 
beweiſen ſollte. 

Die Beſtechlichkeit der türkiſchen Großen war ihr bekannt. 
Darum ſchrieb ſie eigenhändig an den Großvezier Mehmet und 
bat ihn, mit den Ruſſen Frieden zu ſchließen. Sie verſprach 
dabei all ihren großen und anerkannten Einfluß auf Peter auf⸗ 
zubieten und ihn von ſeinem Eroberungsplane auf Konſtantinopel 
zurückzubringen. So lange ſie, Katharina, an der Seite des 
Kaiſers lebte, ſollte der Friede zwiſchen Ruſſen und Türken 
nicht wieder geſtört werden. Dazu nahm ſie eine goldbeſchlagene 
Truhe und füllte ſie mit ihren Juwelen bis zum Rande. Bald 
blitzte und funkelte es im Grunde des Käſtchens augenblendend 
— neben den ſanfteren, bunten Lichtern der Saphire, Sma⸗ 
ragden und Amethyſten leuchteten purpurfarbene Rubinen wie 
feurige Kohlen und daneben blitzten große Diamanten gleich 
herabgeglittenen Sternen. Dazu nahm ſie alles Gold, das ſie 
beſaß oder deſſen ſie im Augenblicke habhaft werden konnte, um 
die Habgier des Großveziers zu reizen und ihrem Friedens⸗ 
wunſche geneigt zu machen. 

Der Plan gelang. Von dem Schatze geblendet ließ ſich 
Mehmet wirklich bereit finden, einen eiligen Frieden zu ſchließen, 
den ſelbſt Karls XII. von Schweden Einſpruch beim Sultan 
nicht mehr zu hindern im Stande war. Peter verdankte Katha⸗ 
rinas Klugheit und Opferfreudigkeit die Rettung aus großer 
Gefahr und hat ihr die bewieſene Treue lebenslang gelohnt. 
Nach ſeiner Rückkehr ſetzte er ihr zu Moskau ſelbſt die Krone 
auf's Haupt und ſtiftete zu ihren Ehren den Orden der heiligen 
Katharina. 

Bei ſeinem 1725 erfolgten Tode ernannte er ſie zur Nach⸗ 
folgerin. Sie nahm die Krone an, um ſie aber bereits wenige 
Jahre ſpäter an Peters Enkel, Peter II., zu überlaſſen. 


Falle nicht zutrifft, ſo hat der Generalprokurator von 
Klage auf Nichtigkeitserklärung der Ehe eingereicht. 
Paris, 23. März. Kammer der Deputirten. 
Krantz erwiderte auf eine Anfrage Martimprey's, es ſeiel, 
54 Torpedoböte des Typus 110, von denen das eine 
untergegangen, vorhanden, und es ſeien Maßregeln gen 
um dieſem Typus größere Stabilität zu geben. Die RP 
werde etwa 15000 Fres. per Torpedoboot koſten, und es 
ſorgfältige Verſuche damit gemacht werden, bevor 
wieder in Dienſt geſtellt würden. Martimprey dankte f 
Auskunft; der Abg. Wickersheimer will aber die Anfrage N 
Interpellation umwandeln. Nach einer kurzen Debatte Ü bie 
Verfahren der Kommiſſionen, welche beauftragt waren, m 
Torpedoböte abzunehmen, wurde die einfache Tagesordnung 1 
genommen. — Das Handelsgericht verhandelte heute Übe FT 
Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft des Comptoir DERTTT 
der von einem Aktionär geſtellt war, und beſchloß, daß lein m ® 
laß vorliege, weder die Auflöſung auszuſprechen, no el 
Liquidator zu ernennen. Dagegen ernannte das Ger iu i 
Herren Moreau und Montchicourt zu einſtweiligen Admin il 
toren mit der Befugniß, eine Verſammlung der Aktionäre % A 
zuberufen behufs Beſchlußfaſſung über die Auflöfung der 1 
ſ2ellſchaft. „ ee e 
Paris, 25. März. Wie verlautet, wird ein privat | Ri 
heute bei der Kammer um Genehmigung einkommen, 
tirten Laguerre wegen Betrugs in Anklage verſetzen 
Brüſſel, 22. März. Die Königin Marie Henriett g 
Prinzeſſin Clementine reiſen, dem „B. Tgbl.“ zufolge, in e Er 
nächſten Tagen nach Miramare ab, um die Oſterfeiertage bel“ 
Kronprinzeſſin-Wittwe Stephanie zuzubringen. 5 gt den 
Amsterdam, 25. März. Der berühmt Augenſpezialiſt d 
feſſor Donders in Utrecht iſt geſtorben. a fell * 
London, 22. März. Unterhaus. Der Unterſtaatsſeken ku 
Ferguſſon erklärte, Konſul Smith fei aus Sanjibar 1 1 100 
don berufen behufs Rückſprache mit der Regierung; Portale 15 
diplomatiſcher Beamter von erprobter Befähigung, geht eh N 
Sanfibar, um während Smith's Abweſenheit deſſen Gel 1 
führen. Ferner theilte Ferguſſon mit, Oeſterreich und * Bi 
erklärten, der am 1. Mai zuſammentretenden Kommiſſion % An 
Erörterung der Geſetze betreffend die Zuckerprämien⸗Konve ie, 
beitreten zu wollen. ir 
London, 24. März. N 
erlaſſen, welche zur Verhinderung des Einſchleppens der a be 
und Klauenſeuche das Landen von aus Deutſchland kon Id 
dem Vieh verbietet. l la 
London, 24. März. Gladſtones älterer Bruder, * AM 
Gladſtone, ift im Alter von 85 Jahren geftorben. Die bel M 
Brüder ſahen ſich äußerlich täuſchend ähnlich, waren aber 
litiſch die größten Gegner. Thomas war ebenſo ſtreng 9 
vativ, als Edward liberal. 42717 
London, 24. März. Ein Tagebuch des iriſchen Fach 
Pigott iſt den iriſchen „Nationaliſten“ in die Hände UT eh 
Es fol intereſſante Aufſchlüſſe über alle für und wider & e 
gerichteten Umtriebe des Fälſchers geben. fl 
Petersburg, 24. März. Die „Nowoje Wremja” DM 
den veröffentlichten Proſpekt der neuen Konverſionsanlei 
konſtatirt mit Befriedigung, daß der Abſchluß derſelben m 
Rothſchild⸗Gruppe erfolgt ſei. Das Blatt erblickt, darilh 
Bürgſchaft, daß der ruſſiſche Staatskredit definitiv auf 
zent ſtabiliſirt und daß die Konvertirung aller 5prozentigel 5 
leihen nur eine Frage von Monaten ſei. i 
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Die Regierung hat eine Verotdun 


Bei der jetzige 
lut friedlichen Politik und bei der günſtigen Entwickelun 
Finanzen würde ſich bei den folgenden Konverſionen der 
neuer 4prozentiger Werthe erheblich theurer ſtellen. 
woſti“ betonen, daß die unter den heutigen Verhältniſſen 
werthvolle Mitwirkung des Rothſchildſchen Bankhauſes in #7 
das gegenwärtige Geſchäft als das erſte von einer Reihen 
Operationen kennzeichne, welche in ſchneller Aufein ane 
berufen ſeien, die günſtigen Reſultate der ruſſiſchen J 
politik in einer entſprechenden Reduktion des Zinsfußes £ 
ruſſiſchen Staatsſchulden zum Ausdruck zu bringen. 
Belgrad, 23. März. An dem heutigen Diner bei denn 
ſchen Geſandten Perſiani nahmen die Regenten Grul 
Tauſchanovic Theil. a 
Belgrad, 24. März. König Milan iſt geſtern Abend u 
hier eingetroffen; die Regenten und die Miniſter empfingen 
ſelben auf dem Bahnhofe. url 
Belgrad, 25. März. Der aus der Verbannung 
gerufene radikale Anführer Paſics iſt zum Bürgermeiſt 
Stadt Belgrad ernannt. Er bleibt in dieſer Stellung 
Wochen und tritt ſpäter als Handelsminiſter ins Kabine R 


Yrovinzial-Nahricten. se 
Gollub, 23. März. (Giltigkeit der Legitimationsſcheine.) 0 
raumer Zeit hatten auf der ruſſiſchen Zollkammer in Dobrzyn 4 
von der Polizeibehörde ausgeſtellten Legitimationsſcheine für na 0 
reiſende Perſonen vierzehn Tage Giltigkeit; ſeit geſtern gelte gg M., 
wiederum nur 8 Tage. N. sol 
Briefen, 23. März. (Der Verſchönerungsverein) hatte Ir 
ek die Abſicht, rings um den Markt und auf den Bürgern 
orſtädte Bäume zu pflanzen. Er erhielt aber nur die Erlaube 
Vorſtädte auf dieſe Weiſe zu verſchönern, weil die Kaufleute Ar 
durch dieſe Neuerung eine Störung im geſchäftlichen Verkehr 15 
Den Bemühungen des Vereins iſt es nun gelungen, eine Tro 75 
zu erwirken. Die Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigeſe , 11 
beſchloſſen, zunächſt rings um den Markt Trottoir legen zu Jall 
die Stadt ein Drittel der Koſten beiträgt, während zwei Dritte 
Hauseigenthümern aufgebracht werden ſollen. 1 
Marienwerder, 25. März. (Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prü 
der am 22. und 23. d. Mts. bei der hieſigen Königlichen 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dumrath ſta 
Prüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen Militärdienſt hatten 
junge 
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eute gemeldet. Leider konnte die Prüfungs⸗Kommiſſion 
der Prüflinge das Zeugniß der Reife ertheilen. or 
Marienburg, 22. März. (In der heutigen Stadtve nn 
Verſammlung) wurde unſer Kämmereikaſſen⸗Etat in Einnahme den 
gabe auf 176 730,29 Mk. feſtgeſtellt. Die vom Magiſtrate iM leihe 
eingeſtellten 1200 Mk. Zinſen ꝛc. zur Aufnahme einer Ane 90 
60 000 Mk. behufs Neupflaſterung ſämmtlicher Straßen hiesige 5 
wurden abgeſetzt und dafür 3000 Mk. für Neupflafterung und nel 
für Pflafterreparaturen in Anſatz gebracht. An Kommunalſteuer 0 
im nächſten Etatsjahre 355 Prozent Progeuß ur Klaſſen⸗ 
ſizirten Einkommenſteuer gegen 380 Prozent Zuschlag im de 
Etatsjahre erforderlich werden. Die Jahresrechnung der Kän 
ſchließt in Einnahme mit 241.020,25 Mk. in Ausgabe mit? 
Mk. ab, ſo daß ein Beſtand von 8522,66 Mk. verbleibt. 
Marienburg, 22. März. (Landwirthſchaftsſchule.) Am 
begannen an der hieſigen Landwirthſchaftsſchule die mündlichen 
1 der ſich 30 Abiturienten unterzogen. In Folge 9 it die 
licher Arbeiten wurden von der mündlichen Pruͤfung befren 
turienten Helwig, Lüder, Ebert und Brünlinger, 


Parienpur „24. März. (Bildung eines zweiten Kriegervereins.) 
| weiden. Hahl hieſiger Vereine iſt nun noch ein neuer und zwar 
kat Krieger⸗Verein getreten, welcher ſich in den letzten Tagen 
di hat und bereits circa 50 Mitglieder zählt. 0 
e 24. März. (Auszeichnung.) Dem Landwehr - Major 
mals, well iebenboff Leiter der Feier bei der Enthüllung des Denk⸗ 
ches den im Lager bei Dirſchau 1866 verſtorbenen öſterreichi⸗ 
N id daeſangenen dort errichtet worden iſt, hat der Kaiſer von 
lichen. ch das Comthurkreuz 2. Klaſſe des Franz⸗Joſefordens ver⸗ 


" 00 Yang, 22. März. (Schaufriſiren.) Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ 
Lily enmacher⸗Innung veranjtaltete geſtern in den Räumen des 
an 0 reins⸗Hauſes als Schluß ihrer Fachſchulen ein Schaufriſiren, 

em fi 24 Lehrlinge betheiligten. Die 12 tüchtigſten derſelben 

9 le nach ihrer Leiſtung, eine Prämie, außerdem wurde jeder 

2 mit einem Diplom bedacht. 

ng, 25. März. (Abſchieds⸗Ovation.) In den letzten Tagen hat 

dend daus der Bürgerſchaft ein Komitee gebildet, um dem am Sonn⸗ 

U 0 r hier ſcheidenden Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. 

1 Jahr Nr. 4) eine Abſchieds⸗Ovation darzubringen und dieſem über 

170 Yan. alten Regiment ein dauerndes Andenken an ſeine langjährige 

1 Dan Danzig u widmen. (D. 8.) 

{ Satin) „. März. (Ein Pionierkommando vom een Pionier: 
AL „beſtehend aus 1 Offizier, 1 Unteroffizier und 6 Mann, iſt in 
Nine zwecks Eisſprengungen nach Inſterburg abgegangen. Die 

„ unition wurde dem Kommando nachgeſchickt. 

9 Raifer in t, 23. März. (Kaiſerliches Geſchenk.) Se. Majeſtät der 

der au al den Antrag des hieſigen Amts⸗ und Gemeindevorſtehers 
jan hip es Töpfergeſellen Ewert in Schmierau, welcher durch ein 

De Nahen 1 Leiden in ſeinem Erwerb behindert iſt, eine 

1 1 eſchenkt. 

ie ö Elbing, 5. März. (Wer den Schaden hat, braucht für Spott nicht 

on in junger Mann aus L., welcher von der Barterzeugungs⸗ 

Mm elen, hatte ſich dieſelbe kommen laſſen, um einen ſtarken 

Erol PR zu erhalten. Bisher hat die Salbe aber keinen anderen 

N Lug Be als ihm ein wundes Geſicht bereitet. 
1 Land reußen, 23. März. (Perſonalien. Kaiſerliches Geſchenk.) 
P. denn kabel zu Gumbinnen, Burchard I., tritt am 1. Juli, nach mehr 
0 Landrat Buden Dienſtzeit, in den Ruheſtand. An ſeiner Seite iſt der 
gell Ein M urchard II., bisher in Stallupönen, für Gumbinnen defignirt. 
} das lochen in Ragnit⸗Preußen, welchem in Folge eines Unglücks⸗ 
ſſer mit inke Bein abgenommen werden mußte, wandte ſich an den 

N aus er Bitte um ein künſtliches Bein. Dieſer Tage ging ihr 

5 8 ei em kaiſerlichen Kabinet zur Beſchaffung eines kuͤnſtlichen 
al ereignn Gnadengeſchenk von 150 Mk. zu. — Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
2 Arbei ete ſich am 21. d. in Suſchaltſchen im Kreiſe Stallupönen. Bei 

wei in einer Kiesgrube wurden vier Arbeiter verſchüttet, von 
d 5 nur als Leichen hervorgezogen werden konnten. 

I Anfangs 888 20. März. (Feuer mit Verluſt von Menſchenleben.) 

eerſelhſt dieſes Monats brach in der Werkſtätte des Töpfermeiſters G. 

e Auch ſſt d * aus, welches die Werkſtätte und einen Stall einäſcherte. 

u feine Kleid ei ein Menſchenleben zu beklagen. Ein Töpfergeſelle wollte 

. Kön er retten, kam aber in den Flammen um. 

14 Ueuinnunds berg, 24. März. (Provinzial⸗Kirchengeſangfeſt. Anſtalt zur 

g n und 2. von Thierlymphe.) Der Vorſtand des Vereins für geift- 

ſcloſſen irchenmuſik der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen hat be⸗ 

1 langer am 11. und 12. Juni in Königsberg ein Provinzialkirchen⸗ 

anung zu veranſtalten. — Hier iſt eine ſtaatliche Anſtalt zur Ger 
N ümmlchen Thierlymphe eingerichtet worden. Dieſelbe iſt verpflichtet, 

1 brderliche chen offentlichen Impfungen in Oſt⸗ und Weſtpreußen den er⸗ 
har Lyck 2 Jin ſſtoff zu liefern. 

4 beſchlof rz. (Denkmal. Selbſtmord.) Die hieſigen Innungen 

ji R ſetzen Hoffen, in unſerer Stadt dem Kaiſer Wilhelm I. ein Denkmal 
7 nden. In m) Maſuren hat der Gedanke lebhaften Beifall ge: 
han t. n Milewen hat ſich in dieſen Tagen eine 72 jährige Frau 


x Ya Provinz Poſen, 24. März. 


in 
280 


erg, 24. März. (Oſtdeutſcher Zweigverein für Zuckerrüben⸗ 

Geſtern hat hier die 13. Generalverſammlung des oſt⸗ 

weigpereins für Rübenzuckerinduſtrie ſtattgefunden. Dieſelbe 

Hatlreich beſucht. Herr Fabribeſiter Grundmann⸗Tapiau, der 

lun es Vereins, eröffnete die Verſammlung mit geſchäftlichen 

d —.— Demnächſt ließ er ſich über das Unfallverſicherungsgeſetz 

klin pfahl den Beitritt zur Unfallverſicherung. Herr Dr. A. Herz⸗ 

\ ‚Nelt hierauf einen Vortrag über „Schnitzeltrocknung vom 

ch * en Standpunkt“ und Herr Dr. Stammer⸗Braunſchweig 

de aus Ames tage: „Wie kann die ückenzucker Industrie ſich gegen 

Fab bike drohenden Gefahren Er Als Ort für die nächſte 

Lanz eren ang entſchied ſich die Verſammlung für Bromberg; für 

klagenden ben ſich nur 5 Stimmen. 

Dene, dem 22. M (Beſitzveränderung.) Das in Ober⸗Wilda be⸗ 

1 1. Jus tel rafen Bogdan Czapski gehörige Vorwerk iſt von den Herren 

> Huf an, Theodor Au und J. Paczkowski hierſelbſt für 36 500 
9 g, Poſen erworben worden. Das Vorwerk ſoll parzellirt werden. 

ch en 8 März. (Der „Tygodnik przemyslowy“), ein hier ſeit 

fu Vierte deinenbes polniſches Wahlblatt, wird mit dem Schluß 

gelen. lahres ſein Erſcheinen aus Mangel an Abonnenten ein⸗ 


(Das Waſſer der Warthe) iſt im raſchen Steigen 
m gewachſen, daſſelbe ſteht faſt 3 m hoch. In Folge 
uf egenwetters fängt das Eis an, ſich in Bewegung zu 
Kah Anordnung der Behörden wurden 15 den gefährdeten 
ke gebracht, auch zur Errichtung von Laufbrücken wurden 
fen, n getroffen. 
ä (Der Eisgang) hat hier begonnen. Die Warthe 

um 21 Centimeter gewachſen. 
März. (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion) hat die 4000 
lniſche Herrſchaft Wojnowo im Kreiſe Obornik an⸗ 


chr i i 
efi ov. Poſen). (Kohlendunſt⸗Vergiftung.) Als die Bewohner 
gen meindehauſes am Dienſtag M deren 


ärz. 


5 r mi 
lan, ag Rind 
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baue 0 Ahn niform) Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer zu 


w 1 
en lun 
S 


8 großen 
ig 


aß auch die preußiſchen höheren Staatsbeamten eine 
alt den Gelegenheiten zu tragende Uniform, ähnlich derjenigen, 
den Reichsbeamten vorgeſchrieben worden iſt, erhalten 


eng der Ueberſchwemmten.) Dem 

Wan ten Stablifiement der Firma A. Rathke u. Sohn zu Prauſt iſt 
is . 5 Wilden Central⸗Hilfskomitee die Lieferung von 30 000 Obft- 
de. day We 10 Ueberſchwemmungsgebiet übertragen worden. 
ligen 


el⸗Regulirung.) Aus Krakau berichtet man, daß in 
tatthalterei ein Plan zur Weichſel⸗Regulirung in Oeſter⸗ 


reichiſch⸗Schleſien fertig liege. Die Regulirungskoſten werden auf 
750 000 Fl. öſterr. Währung veranſchlagt, wovon die beiden Staaten 
Oeſterreich und Preußen, deren ſchleſiſche Provinzen der Strom in ſeinem 
oberen (Gebirgs⸗)Laufe berührt, je die Hälfte tragen ſollen. Die Ver⸗ 
handlungen über dieſen Punkt ſind in der Schwebe begriffen. 

— (Veteranen.) Die Zahl der in der Provinz Weſtpreußen 
lebenden Veteranen aus den Freiheitskriegen von 1806 bis 1815, welche 
wegen eines Einkommens unter 300 Mk. jährlich mit 42 Mk. unter⸗ 
ſtützt werden, beträgt nur noch 5. 

— (Getreidepreiſe.) Auch im Monat Februar ſchwankten die 
durchſchnittlichen Getreidepreiſe in den Städten des Regierungsbezirks 
Marienwerder ziemlich beträchtlich. Die höchſten Preiſe wurden gezahlt 
für Weizen in Marienwerder (18,45 Mk.), für Roggen in Chriſtburg 
(16,32 Mk.), für Gerſte in Flatow (13,75 Mk.) und für Hafer in 
Marienwerder. Am niedrigſten ſtanden die Preiſe für Weizen in Stras⸗ 
burg (16,64 Mk.), für Roggen in Löbau (13,06 Mk.), für Gerſte in 
Kulm (10,63 Mk.) und für Hafer in Roſenberg (12,26 Mk.). 

— (Bevorſtehende Ueberfluthung mit ruſſiſchem Holz.) 
Seitens der ruſſiſchen Regierung iſt die Einführung eines Holzzolles be⸗ 
ſchloſſen worden, welchem möglicherweiſe ein Ausführungsverbot folgen 
dürfte, um der Entwaldung des Landes vorzubeugen. Angeſichts dieſer 
vorhergeſehenen Maßregel haben die Holzhändler im Königreich Polen 
bedeutende Waldflächen angekauft, welche jetzt abgeholzt werden ſollen 
und ſoll der Transport der Hölzer erfolgen, bevor obiges Verbot in 
Kraft tritt. 

— doc A in) Im Monat Februar ſind in der einzigen 
Weſtpreußiſchen Zuckerfabrik, welche noch im Betriebe war (Kulmſee) 
51600 Doppelzentner Rüben verſteuert worden. Ausgeführt wurden in 
demſelben Monat aus Weſtpreußen 7 564 705 Kilogramm und aus Oſt⸗ 
preußen 393 107 Kilogramm Zucker. Mit dem Anſpruch auf Steuer⸗ 
vergütung wurden abgefertigt zur unmittelbaren Ausfuhr in Weſt⸗ 
preußen 22 545, in Oſtpreußen 156 900 Kilogramm, zur Aufnahme in 
Niederlagen in Weſtpreußen 2 915 651 und in Oſtpreußen 59 540 Kilo⸗ 
gramm Zucker. 

— (Beſchlagnahme ſozialiſtiſcher Schriften.) In Saugen 
an der ruſſiſchen Grenze ſind dieſer Tage mehrere Koffer mit polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Schriften beſchlagnahmt worden, die ein als Frauenzimmer 
verkleideter junger Menſch über die Grenze zu ſchmuggeln verſucht hatte. 

— (Zurückgezogene Erlaubniß.) Die Provinzialſteuerdirektion 
in Danzig hatte früher geſtattet, das Gewicht des über das Nebenzollamt 
Gollub loſe in Kaſtenwagen aus Rußland eingeführten Getreides im 
Wege kubiſcher Vermeſſung zu ermitteln. Dieſe Erlaubniß iſt vom 
1. April ab zurückgezogen. 

— (Techniker⸗Verein.) Morgen, Mittwoch findet im Schützen⸗ 
hauſe eine Verſammlung, ſtatt, in welcher über den definitiven Beitritt 
zum deutſchen Techniker⸗Verbande Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

— (Kau fmänniſcher . Das V 
Verein am Sonnabend im Viktoria-Saal abhielt, beſtand in einem 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert und einem Tanzkränzchen. In dem 
Konzert gelangte ein Trio des kürzlich verſtorbenen Kapellmeiſters Schap⸗ 
ler zum Vortrage. Eine dem Verein angehörende ſtimmlich begabte 
junge Dame trug mehrere Geſänge vor, die lebhaften Applaus fanden. 
Der Geſellſchaftsabend war von den Vereinsmitgliedern und deren 
Familien ſehr zahlreich beſucht. 

— (Polniſcher Vorſchußverein.) Im polniſchen „Muſeum“ 
fand geſtern Abend eine General⸗Verſammlung des polniſchen Vorſchuß⸗ 
vereins ſtatt, zu welcher die Mitglieder ſehr zahlreich erſchienen waren. 
Beſchlüſſe konnten nicht gefaßt werden, da irgendwelche Hinderniſſe ein⸗ 
getreten waren. Von der Wahl des Vorſtandes wurde ebenfalls Ab⸗ 
ſtand genommen und ſoll dieſelbe erſt in etwa vierzehn Tagen ſtatt⸗ 
finden. Vorläufig bleiben die Vorſtandsmitglieder: Pfarrer Rogacki als 
Direktor und Bankkaſſirer von Stablewski als Vereinskaſſirer noch in 
Thätigkeit. f j 

— (Fleiſcher⸗ Innung.) Das nächſte Quartal findet am 
Mittwoch den 3. April, Nachmittags 4 Uhr, im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt. 

— (Humoriſtiſcher Liederabend.) Der Opernſänger Georg 
Nordeck und die Soubrette Emma Nordeck aus Frankfurt a. M. ver⸗ 
anſtalten am Mittwoch den 3. April im Viktoria⸗Saal unter Mitwirkung 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz einen humo⸗ 
riſtiſchen Liederabend. 


ergnügen, welches der 


— (Der diesjährige anhaltende Winter) hat auch den 


Bienenzüchtern erheblichen Schaden zugefügt: ſchon viele Völker ſind, da 


die Borräthe nicht ausreichen, was beſonders auch dem verfloſſenen 


Trachtjahre zuzuſchreiben iſt, dem Hungertode anheimgefallen. Andere 
Völker aber ſind, da ihnen die anhaltende Kälte einen Reinigungsaus⸗ 
flug nicht geſtattet, von der ſie reduzirenden und öfters auch ganz ver⸗ 
nichtenden Ruhrkrankheit befallen. 

— (Waldſchnepfe.) Aus Pommern berichtet man, daß bereits 
die Schnepfen ziehen. Ein Förſter in U. machte am Abend des 14. März 
eine Doublette auf Waldſchnepfen. 5 

— Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte war nichts auf: 

etrieben. 
5 (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen 1 folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 — 2,60 
Mk. per Ctr., eißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 10—60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15.—25 Pf. pro Pfd., 
Butter 0,80 —1,00 M. pro Pfd., Eier 55—70 . pro Mandel, 
jühner 2,30—3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 
—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00—6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 60 Pf., 
Barſche 20—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. f 

— Gu der Kohlendunſt⸗ Vergiftung), welcher in der 
Nacht zum Sonnabend in Mocker beinahe eine aus ſechs Perſonen be⸗ 
ſtehende Arbeiterfamilie zum Opfer gefallen wäre, erfahren wir noch, 
daß durch die Bemühungen des Arztes Herrn Dr. Jankowski alle Mit⸗ 
glieder der Familie bis auf die Ehefrau bereits wieder hergeſtellt ſind; 
letztere liegt allerdings noch ſchwerkrank darnieder. E 

— (Hebertreten der Bache.) Die Bache hat durch die Thau⸗ 
waſſermengen einen bedeutenden Waſſerzuwachs erhalten und iſt auf der 
Mocker aus den Ufern getreten; die an der Ringchauſſee liegenden Grund⸗ 
ſtücke ſind ſtark überfluthet. 8 

— (Diebſtahl.) Ein vielfach vorbeſtraftes Ehepaar von hier ſtahl 
aus einem Hauſe der Fiſcherei⸗Vorſtadt ein Paar Gummiſchuhe, die einer 
Offiziersdame gehörten, welche auf einen ae un in das Haus ge⸗ 
treten war. Die diebiſchen Eheleute find verhaftet und der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft zur Beſtrafung überwieſen. 3 

— (Polizeibericht) Arretirt wurden 10 Perſonen, darunter ein 
Individuum, das in das Kommandanturgebäude einzudringen verſuchte 
und der Weiſung des Militärpoſtens, ſich zu entfernen, nicht Folge 
leiſtete, ſowie zwei junge Leute, die ſich bei der Muſterung ungebührlich 


benahmen. Auf die Unterdrückung und ſtrenge Ahndung der bei der 


Muſterung gewöhnlich vorkommenden kleinen und größeren Exzeſſe hat 
die Polizeibehörde ihr beſonderes Augenmerk gerichtet. 25 
— (Gefu u ein Paar Schuhmacherleiſten am Leibitſcher Thor. 
Näheres im Polizeiſekretariat. i N 
— (Von der Weichſel.) Das Eis der Weichſel ift heute früh 
bei Thorn um 6 ¼ Uhr gebrochen, nachdem bereits geſtern Abend gegen 
7 Uhr ein kurzes Rücken der Eisdecke ſtattfand; das Eis ſetzte ſich bei 
einem Waſſerſtand von 3,95 M. langſam in Bewegung, Nachdem der erſte 
Druck vorüber war, ging das Waſſer auf einen Stand von 3,50 M. zurück 
und blieb ſteigend und fallend bis gegen 8 Uhr in ziemlich gleicher 
öhe. Nach 8 Uhr war die Weichſel beinahe vollſtändig eisfrei, bis um 
% Uhr wieder ſtarke Eismengen eintrafen, wobei das Waſſer auf 
4,50 Meter ſtieg. Der Eisgang iſt jetzt vollſtändig gleichmäßig und 
zeigte der Waſſerſtandspegel an der Winde um 1 Uhr die ‚pöbe von 
3,80 Meter an. Der Schiffer N., welcher als Wagehals bekannt iſt, 
machte ſich Vormittags das Vergnügen mit einem kleinen Kahne in das 
Eisgetriebe hinein zu fahren, um ein kleines Stück Holz aufzufiſchen. 
Nach der diesſeitigen Niederung ſind heute früh die Herren Kreisbau⸗ 
meiſter Klopſch und Regierungsbaumeiſter May gefahren, um die etwa 
nothwendig werdenden Sicherheitsmaßregeln zum Schutz der Dämme an⸗ 
zuordnen. Nach Ottlotſchin, Kulm und in die Niederung ſind zur Ueber⸗ 
wachung der Sicherheitsanordnungen Beamte der Königlichen Waſſer⸗ 
bauverwaltung beordert. Der diesjährige Eisgang verſpricht einen 
ünſtigen Verlauf zu nehmen. — Die Königl. Strombau⸗Verwaltung 
hat für die Dauer des Eisganges im Schankhaus III ein Waſſerſtands⸗ 
melde⸗Bureau eingerichtet. 5 
Aus Warſchau wird vom 25. März, Mittags, gemeldet: Die 
Weichſel ſteigt rapide. Der Waſſerſtand beträgt momentan 5,54 Meter. 
Viele Stadttheile ſind überfluthet. Der Eisgang verläuft normal. — 


Die Flüſſe Narew, San, Wieprz und Byſtrzyca ſind ausgetreten, haben 
die niedrig gelegenen Ländereien und eine große Anzahl von Dörfern 
überſchwemmt und große Verheerungen angerichtet. Bei Lublin ſind die 
große Eiſenbahnbrücke und die Dämme unterwühlt. 

Ferner gingen heute folgende Depeſchen ein: 

W arſchau, 26. März, 10 Uhr 45 Min. Vorm. Der Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 12 Fuß. a 

Warſchau 26. März, 1 Uhr 40 Min. Nachm. Der Waſſer⸗ 
Don beträgt 5,25 Meter. Das Eis treibt nur noch in kleinen 

ollen. 

Plock, 26. März, 11 Uhr 25 Min. Mittags. Das Eis auf 
der Weichſel iſt um 3 Uhr Morgens bei 10 . Zoll Waſſerhöhe 
gebrochen. Um 7 Uhr betrug der Waſſerſtand 14 Fuß 6 Zoll: von 
dann ab hat das Waſſer angefangen zu fallen. Augenblicklich be⸗ 
gs i 13 Fuß. Das Eis ſchwimmt auf der ganzen 

ombreite. 


[] Mocker, 26. März. (Einbruch.) In der ver 


(Streik). In Elberfeld ſtriken 
600, in Barmen 300, in Ronsdorf 200 Färber. 

Dortmund, 22. März. (In der gegenſeitigen Beleidigungs⸗ 
klage) des Pfarrers Thümmel und des Redakteurs der „Tre⸗ 
monia“ Lenſing wurde letzterer zu 600, erſterer zu 100 Mk. 
Geldkoſten verurtheilt. 

Bozen, 22. März. (Zum Tode verurtheilt.) Jakob Kün 
und Joſef Schöpf aus dem Ober-Vintſchgau wurden wegen des 
Verbrechens des Raubmordes, begangen an dem ſeit dem 11. 
Auguſt v. J. vermißten und am 23. September in Mittelloch 
an der ſchweizeriſchen Grenze aufgefundenen Touriſten Dr. Schick 
aus Döbeln in Sachſen zum Tode durch den Strang verurtheilt. 

(Die größte deutſche Stadt) nach Berlin und Ham⸗ 
burg iſt — New⸗York. Die Zahl der in der nordamerikaniſchen 
Metropole wohnenden Deutſchen hat bereits die Ziffer 400 000 
ſtark überſchritten. 

(Hinrichtung!) In Göttingen iſt am Sonntag Morgen 
die Hinrichtung des wegen Mordes zum Tode verurtheilten 
Arbeiters Karl Friedrich Haaſe mittelſt der Fallſchwertmaſchine 
vollzogen worden. 


f DBriefkaften. 
Herrn K., hier. Auch wir haben vergebens nach der Pointe in dem 
Druckfehler per ſtatt der geſucht. Die Gelehrten des „Kladderadatſch“ 
müſſen um Stoff für ihr Blatt ziemlich verlegen fein, wenn fie ſolche 
Druckfehler zu „Witzen“ verwerthen. 
Verantwortli 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
26. März 25. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 
Polniſche Pfandbriefe 5. We 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 

Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Be gelber: April-Mai . 
Septbr.⸗Oktbbnm. 
loko in Newyork. 

Roggen: loko 
April⸗Mai 
Send! en 
Septbr.⸗Oktbr. 

Rüböl: Npril-Mai . 

Septbr.⸗Oktbr. 
Spiritus: Fr 
50er lofo , 
70er loko. ER 
70er April⸗ Mai! e e 
7er Auguſt⸗Sep tbr. „ 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis 
Thorn den 26. März 1889, 

Wetter: Thauwetter. 

eee Pfd. hell 168 M., 130 Pfd. hell 170 M., 132 Pfd. 
ein 17% 3 

Roggen flau, nur gute Waare beachtet 119 Pfd. 129 M., 122 Pfd. 
131 M., 123/4 Pfd. 133 M. 

Gerſte Futterwaare 100 —105 M. 

Erbſen Futterwaare 116—119 M., Victoria 145—148 M. 

Hafer 124—130 Mark. 


Thorn. 


Berlin, 25. März. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zu Markt mit Einſchluß des geſtrigen und vorgeſtrigen 
Handels ſtanden 4072 Rinder, 12 536 Schweine, 2271 Kälber und 
14.676 Hammel. Das Rindergeſchäft entwickelte ſich trotz regen Begehrs 
für Ausfuhrzwecke langſam. Der Markt wird nicht ganz geräumt. 
In 4958, 2 42 —47, 3a 36-39, da 32-85 M. pr. 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Handel in Schweinen verlief ungeachtet angemeſſenen 
Exports flauer als vor 8 Tagen. Es iſt wiederum beſonders hervor⸗ 
zuheben, daß feinſte Waare von 250—300 Pfd. nur ſehr wenig ange⸗ 
boten wurde, obwohl gerade dieſe Waare ſtets geſucht und daher auch 
wohl über Notiz bezahlt wird. Ia 53—54, ausgeſuchte Thiere darüber, 
2a 49—51, 3a 44—48 M. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Bakonier 
(394 ne blieben im Preiſe ziemlich unverändert. 1a 54—56 M. 
pr. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich bei dem ſehr ſtarken Angebot zu weichenden Preiſen äußerſt flau 
und ſchleppend. Ia 39—51, 2a 25—37 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Es bleibt Ueberſtand. — Der Hammelmarkt verlief in Folge unge⸗ 
nügenden Exportes — auf welchen die Nachricht nicht geringen Einfluß 
übte, daß die engliſche Regierung die Grenze gegen die Einfuhr von 
Hammeln deutſcher Provenienz let habe — bei weichenden Preiſen 
aͤußerſt flau und hinterläßt einen Ueberſtand, der wohl nach Tauſenden 
zählen dürfte. Ia 43—48, beſte Lämmer bis 50 Pf., 2a 36—42 Pfg. 
per Pfund Fleiſchgewicht. 


2 j Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Themn. Windrich⸗ 
+ 6.6 SW. 10 
+ 5.5 0 10 
+ 4.5 SW! 10 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 27. März 1889. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionswochenandacht. Herr Pfarrer Klebs. 


Datum 


26. März. 


ee I 


Sonntag Nachmittag 3½ Uhr 
ſtarb hier mein lieber Mann, unſer WS 
guter Vater, Schwiegerſohn und 

Schwager, der Königl. Rentmeiſter 


Ernst Jastrov “, 
aus Mogilno im 49. Lebensjahre. 
Rudak den 26. März 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Ueberführung nach dem 
altſtädt. evangel. Kirchhofe findet 


Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr von 
Halteſtelle Thorn ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 27. März d. 


von Vorm. 10 Uhr an 


J. 


ſoll auf dem Gutshofe zu Ollek das dort 


noch vorhandene Inventar meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 


werden. Außer diverſen Acker⸗ und Stall⸗ 
5 kommen insbeſondere zum 
erkauf: 


1 Reitpferd, 2 Arbeitspferde, 

1 Halbverdeckwagen, 3 Arbeitswagen 
mit eiſernen Achſen, 3 

3 Arbeitswagen mit hölzernen Achſen, 

18 Kutſch⸗ und Arbeitsgeſchirre, : 

3 faſt neue dreiſchaarige Pflüge, 9 ein⸗ 
fache Pflüge, diverſe Eggen und 
Kraggeln, 

1 Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 1 
Dreſchmaſchine mit Roßwerk. 

n der Brennerei 3 Bottiche. 

Von Gebäuden wird der Schafſtall unter 
den im Termine bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen zum Abbruch verkauft werden. 

n dem Termine werden auch Gebote 
auf die eingemietheten ca. 1200 Centner 
Kartoffeln angenommen. 

Thorn den 20. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtwechſel am 
15. April er. ſtattfindet. Hierbei bringen 
wir die Polizei⸗Verordnung des Herrn Re⸗ 
n zu Marienwerder vom 
7. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungs⸗ Veränderung innerhalb 
3 Tagen auf unſerem Melde⸗Amt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter⸗ 
liegen einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
event. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn den 19. März 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachun 


Freitag den 29. März 9880 
Vormittags 9 Uhr 

ſollen auf dem Feſtungs⸗Schirrhofe und 
demnächſt auf dem Einebnungs = Terrain 
verſchiedene alte Materialien, u. A. 5660 
kg. Gußeiſen, 4 gußeiſerne Platten, 10 
Geruchverſchlüſſe, 4 Ventilationsröhren und 
4 Zahnräder, ferner 25 Traillenſtäbe, 1500 
kg. altes Eiſen, 140 kleine Drahtgitter, 16 
Sandſteinplatten, 1 hölzerne Treppe und 2 
Schutzenklappen unter den an Ort und 
Stelle bekannt zu machenden Bedingungen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Verſteigerung 


von Kleie und Fußmehl pp. am 
Freitag den 29. März 1889 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau. 


Proviant⸗Amt Thorn. 


Gutsverkauf. 


Das Nittergut Swierezyn 
im Kreiſe Strasburg Weſtpr., durch 
Chauſſee mit der 7 Kilometer entfernten 
Stadt Strasburg und dem 8 Kilometer 
entfernten Bahnhof Strasburg verbund., 
976 Hektar 01 Ar 10 mtr. groß, mit einem 
Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. 01 
Pf. und im Jahre 1879 landſchaftlich auf 
153701 Mk. 51 Pf. FR ſoll am 
Dienſtag, d. 14. Mai d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 

im Landſchaftshauſe hierſelbſt 
verſteigert werden. Die Kaufbedingungen 
und näheren Nachrichten über das Gut 
werden auf Verlangen von hier aus mit⸗ 
getheilt werden. 

ari en wer der, 8. Februar 1889. 

Königliche Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Plehn. 

egen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 

Freitag den 29. d. M. 11 Uhr Vorm. 
Rüſtzeug, Karren, Kaſten, Wagen, alt Eiſen 
pp. v. m. Platz am Kriminal. v. Kobielska. 


Speife:n. Fabrik: 
Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 
Bahnſtationen 


W. Tilsiter 
Bromberg 


Wilhelmſtraße II. 
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Hoftiefe 
aA Goldene Medaillen: Wien 1863, Hannover16 


0 


mit 37 Filialen in:Berlin.Hamburg, 


n Stuttgart erſchien ſoeben: 


8 mann) 
® 

8 

8 
8 
4 Dr. 
® Groß⸗Quart. 
8 


2 einen Platz zu finden, 
> Hausbibel. 


8 
8 


f 


Kunſt umfaſſen. 


mittelte dieſes Werk anſchaffen. 8 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Mein vollſtändiges 


Surg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 


um Zuſpruch. 
D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor: 
räthig. Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Marienburger 


Geldlotterie. 


Ziehung am 11., 12. u. 13. April er. 
Nur baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 


1,70 Mk. 


Frankfurter 


Frühjahrs⸗Pferde Markt: 
Lokterie. 


Ziehung am 3. April d. Is. 
Looſe à 3 Mark. 


Königsberger 


Pferde -Loiterie. 


Ziehung am 15. Mai d. Is. 
Looſe a 3 Mk. empfiehlt 
C. Dombrowski, 
Katharinenſtr. 204. 
Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. 


für Porto beizufügen. 


gleris u. Hollands 


nlätzerv Bei 


Prag, Copenhagerv sowie allerv. Hauyuy: 


München, Wien, 


Cöln,Leineig, Hannover, Düsseldorf, Aachen, 


2 2 N 
Die Bibel ® 
nach Luthers Ueberſetzung. f x 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 2 
Rudolph Pfleiderer, Diakonus am Münfter zu Ulm. 
Erſtes Heft. 
2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. ra 
Preis 50 Pfennig. 
Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 2 
ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte x 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 
Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be⸗ 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 
Seeder 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 5 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänfel- 8 


Illuſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen ne: in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Ganze Looſe à 3,30 Mk., halbe Antheillooſe | 


bei 


J. G. Adolph. 


Niederlage für Thorn 


Sanitätsweine ersten Ranges 
Porto, Skerry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 


Vermouth, Cognacs etc. i. , u. % Fl. u. glasweise. 
frünstücks- und Dessert-Welne. “BSE 


DI SCHUTZ-WARKEN 


Seeed 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 8 
1 


® 
8 
8 

A 
8 


Damentoiletten, 
Confectionssachen 


werden gutſitzend und geſchmackvoll ange⸗ 
fertigt bei Er 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
5 = x eg 
Ich bin befreit 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Vaseline 
Lederfett 


ſchwarz oder gelb 
macht jedes Leder geſchmeidig und 


undurchläſſig für Waſſer. 
Zu haben in Blechdoſen à 1 Mark in der 
Droguenhandl. von 
Apoth. Wiebensahm, 
Schönſee Weſtpr. 
f uin nach außerhalb bei 3 Büchſen 
ranko. 


N 
©: 
2 
= 
2 
* 
et 
Fr 
I) 
= 
* 


iſt der Geſchmack und wundervoll die 
Farbe des Kaffee⸗Getränkes, welchem 
bei der Bereitung eine Kleinigkeit von 
Weber's Carlsbader Kaffee⸗Gewürz 
in Portionsſtücken zugeſetzt wurde. 
Dieſes vorzügliche Gewürz iſt in 
Colonialw.⸗, Droguen⸗ u. Delikateß⸗ 
Handlungen zu haben. 


Habe mich in Podgorz 
N dbergelaſſen und wohne 
bei Herrn Noga. 


Dr. Neumann, 
prakt. Arzt. 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend halte ich 


mich beſtens empfohlen. 
Miethsfrau Lachmann, Gerechteſtr. 107. 


100,000 Stück 
Ziegelſteine I. Klaſſe 


und 
70,000 Stück II. Klaſſe 
jeden in Lulkau bei Oſtaszewo zum Ver⸗ 


Ein Krug⸗Grundſtück, 


mit auch ohne Land, iſt von ſofort od. vom 
15. April er. zu verpachten event. freihändig 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition. 
Eine tüchtige 
+. 2 
Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann ſofort 
eintreten bei 
Ludwig Leiser, Breiteſtr. 446. 
D WAL SE ONELT RUE 
Einen Schreiber 
— nicht gerade Anfänger — ſucht von ſofort 
Schlee, Rechtsanwalt. 
Funger Kaufmann, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wünſcht täglich während einiger 
Stunden die Buchführung u. Korreſpondenz 
für Geſchäftsleute und Handwerker gegen 
mäßiges Honorar zu übernehmen. Gefl. 
Offert. unt. M. P. 100 poſtlagernd erbeten. 


Suche einen 


Achneidemüller, 


welcher einen Vollgatter zu führen verſteht. 
F. Fischer-Argenau. 


+ T 5.2 
Ein Lehrling, 
Sohn anftändiger Eltern, kann von ſofort 
oder Oſtern bei mir eintreten. 
Oskar Friedrich, Juwelier. 


Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 


E. Block, Schmiedemeiſter. 
8 Ein junger Mann mit an⸗ 
| gemeſſener Schulbildung findet 
in meiner Buchdruckerei eine Stelle als 
Lehrling. C. Dombrowski. 


12000, 5000 und 
3000 Mark 


geg. hypothek. Sicherheit ſofort zu vergeben 
durch T. Schröter, Windſtr. 164. 
Ein ſchwarzbrauner 


Wallach 


mit viel Aufſatz, ſehr leicht zu reiten, durch⸗ 
aus truppenfromm, verkäuflich. Preis 950 
Mark. Offerten unter 0. K. I in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

Ein circa 3 Morgen großer 


Ob: und Gemüfegarten, 


jehr guter Boden, zwiſchen der Zorn'ſchen 
Gärtnerei und dem Altſtädtiſchen Kirchhof 
gelegen, iſt ſehr preiswerth von gleich zu 
verpachten. 

Näheres zu erfragen im Hotel schwarzer 
Adler Thorn. 


1 Spazierwagen und 
1 Arbeitswagen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Dargatz-Thorniſch⸗Papau. 


— nn 


A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


u Ein brauner Hund mit ab: 
Kan geſchnittenen Ohren hat ſich bei 
mir eingefunden und iſt gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen 
bei Bäckermeiſter Knodel, 
Podgorz. 

Die Kellerräumlichkeiten 
unter unſeren Grundſtücken Breiteſtraße 
Nr. 87/88, in welchen ſeit 6 en eine 
Weinhandlung mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, ſind vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herrn ſofort 
zu verm. Gerechteſtr. 122/23, III Trepp. 
Ein möbl. Zimmer, Kab. mit oder ohne 
Burſchengelaß, von April zu vermiethen 
Verſetzungshalber iſt eine große Woh⸗ 
nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Frdl. m. Zim. billig z. v. Katharinenitr. 189, II. 
Ein möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
vom 1. April zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 122 23, 2 Treppen. 


Schinerſtraße 409 ſind zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
2 1. April iſt Bromberg. Vorſtadt 344 
eine Wohnung zu vermiethen, 2. Etage. 
R. Uehrick. 
DTamilienwohnung Gerechteſtraße 118 zu 
7 vermiethen. Kwiatkowski, 
wei Familienwohnungen vom 1. April 
a) zu vermiethen, Brückenſtr. 19, III Tr. 
J. Skowronski, Bromb. Vorſt. 1. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kieinbolt in Rm. empf. billigſt franko Thür] Gerte „ 


f 
* 


Thorner Liedertaſl, 


Sonnabend den 30. Mi“ 
Abends 8 Uhr 7 
N im Vietoria-Saal Bir 


Stiftungsfest. 


40 
1 
Zur Aufführung kommt Bran 


große Kompoſition 
und 1 


yelleda 
für Soli (2 Sopran, Tenor 
und Chor. 

Der Vorſtand. a 
Thorner Fechtberein 
Gemüthliches Zuſammenſeln, 
Jeden Mittwoch, wie bein 
Bei Nicolai, vorm. Hildebln 

Victoria-Saal. u 
Mittwoch den 3. Abril © 
Humoriſtiſcher 0 
Lieder⸗Aben 


von ſüng 
Georg Nordeck, Opern 
(Bariton) und 


Erna Nordeck, Soub rell 
unter Mitwirkung der Kapelle des 16 
Regts. von der Marwitz (8. Pom.) mr 
275 Pf., 2. Platz à 50 Pf. find zu hang 
der Cigarrenhandlung des Herrn Duszy 
Gesinde-Diensthüch 
nach Vorſchrift des Miniſteriums des 90 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-? l 

K 

2 maſchinen verkauft m. Gar 
Brustleiden 

jed. Art, selbst 8 Sehen m 

kön. d. m. in schw. Lungenkrankh. aM 

Körper erprobte Kur radik. geheilt 722 

RE 8 iden® 
ec eee 
Zur Vermeln 
oon unterbreche 100 
in der Zuſtellung der „EN 
geehrten Abonnenten, 15 0 
zum 1. April ihre Wohn 
um rechtzeitige Anmeldun 
neuen Wohnung, dire 
Expedition der „Thorner 
Katharinenſtr. 


aus Frankfurt a. M., fol 
Billets im Vorverkauf: 1. Platz babe 
Breiteſtraße. 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 1 
gut erhaltene, vorzüglich arbeitende 
und 28 Mk. J. F. Schwebs, Bäcker 
alt. Bronchialkat., Blutspucken U. 
beweis. m. sich stet. mehr. glänz., peh 
Dresden. Auf Wunsch Besuch 
Preſſe“ an diejenigen unſeh 
verändern, erſuchen wir hielt, 
unſerem Geſchäftszimmerg f 
fe A 


Thorner Marktprei 


niedt: I) Y 
Benennung 9 sr 
5 74 
Weizen . . 000 sto] 1600 1 5 
50% 
Roggen „ = 00 Eu 
60 
Hafer T e t 1 950 
Jupinen n 37, - nl, 7 00 on 
Biken VVV 10 
troh (Richt) ) 5 9 17 
Meer 3 00 150 
Erbſen 4% 44 00 90 . 
Kartoffelnn ru 4 0 10% 
Weizenmehl 50 Kilo] 8 50 un 
Roggenmehl. „ 7 90 I 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 70 * 
„ Bauchfleiſch“ „ — 50 10 
Kalbfleiſc ce. „ 00 11 
Schweinefleiſchh . „ 1 60 IP 
Geräucherter Speck. „ 190 10 
E 24 „ 170 9005 
butter 100 an 
Eier . Schock] 20 
Karpfen . Kilo— 7 ]75 
BE ale Allah „RR 1 | 
Zander i , 0 
Hechter YnmansıliaH, 1 0 1 
— Er „ 
biete . fs 75 — ZA) 
Bleie 7 4 Pet em; . M 
Milch 1 giter] — % 
Petroleum 5 195 


Spiritus 1 
Spiritus(denaturirt) „ = e, 
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